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wegs eine «Radikale». In schwierigen, weil konfustheoretischen Debatten
hat sie sich siegreich gegen die sogenannte «Stamokap»-Richtung
durchgesetzt. Die Jünger der Stamokap-Theorie vertreten die Auffassung, man
lebe heute in einem «staatsmonopolistischen Kapitalismus». Den gelte es

natürlich zu beseitigen. Sie merken offenbar nicht, dass diese sonderbare
Definition allenfalls für die DDR, aber nicht für die allzu liberalistisch
wirtschaftende Bundesrepublik zutreffen könnte. Das Echo auf den Juso-

Kongress Hess nicht lange auf sich warten. Willy Brandt sagte alsbald, man
müsse auf die Jusos zugehen. Und so wird sich vermutlich für absehbare

Zeit die Beziehung der Generationen in der deutschen Sozialdemokratie
darstellen.

Die SPD interpretiert die Herausforderung des Godesberger Programmes

zur Konkretisierung demokratischer sozialistischer Ziel-Mitte-Vorstellungen

einseitig zugunsten eines in seinen Auswirkungen und Bedingungen

nicht einsehbaren Warenhauskataloges technokratischer Einzelforderungen.

Die anfangs formulierte Bedingung für ein Langzeitprogramm, es

dürfe keine blosse Funktion der kapitalistischen Realität der Bundesrepublik

sein, wird von dem Entwurf nicht erfüllt, der die Einzelforderungen
von den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen staatlichen Handelns
isoliert, und sich somit mit den Macht- und Herrschaftsverhältnissen der
«sozialen Marktwirtschaft» abzufinden scheint.

Dabei ist das Bestreben, sozialdemokratische Vorstellungen in einem
längerfristigen Rahmen konkretisiert und mit den notwendigen strategischen

Überlegungen darzustellen, nur zu begrüssen. Die Diskussion um
diesen Entwurf birgt die Möglichkeit, die theoretische Auseinandersetzung
in der SPD zu intensivieren. Die weitere Arbeit muss mit der Erarbeitung
einer Gesellschaftsanalyse beginnen und mit der Beschreibung ihrer
Probleme versuchen, die Ziele zu konkretisieren. Daraus müssen politische
Durchsetzungsstrategien entwickelt werden.

G. Walter in «Neues Forum»
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